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und nahe Umgebung bei Imal . Einrückung 8 ^

bei mehrmaliger je 6 auswärts je 8
1893.

Amtliches.
Tas K . Oberamt Nagold erläßt folgende

Bekanntmachung, die allgemein gelesen zu werden
verdient:

Die Gemeinderäte werden hiemit besonders aus die
Bekanntmachung der Verwaltungskommission der König
Karl Jubiläumsstiftung im Staatsanzeiger 1893 Nr . 25
S . 172 hingewiesen. Aus den Erträgnissen der König Karl
JubilSriinsstiftung werden gewährt : I) Beiträge zur Unter¬
stützung bestehender oder Einführung neuer Industriezweige
in armen Gemeinden des Landes. 2) Beiträge zur Unter¬
stützung von Einrichtungen zur Förderung des Kleinge¬
werbes , speziell Beiträge zur Beschaffung an Triebkräften
und Maschinen , sofern mehrere Kleingewerbetreibende eines
Orts sich zur Beschaffung einer solchen gemeinsamen Ein¬

richtung vereinigen. 3) Reisestipendien an besonders be-
iühigte junge Leute des kaufmännischen und technischen
Berufs zum Zweck ihrer weiteren Ausbildung oder zur
Pflege und Erweiterung der diesseitigen Handelsbeziehungen
: c. Gesuche um Beiträge Z . I . sind bis 28 . Febr . 1893,
Gesuche um Beiträge Z. 2 und 3 sind bis 15 . März 1893
bei der Verwaltungskommission einzureichen . Die Ge-
meindcräte der ärmeren Gemeinden des Bezirks werden ver¬
anlaßt , binnen 10 Tagen unter Mitwirkung der Herren
Ortsgcistlichen und Lehrer, um welche hiemit ersucht wird,
über die Einführung einer geeignetenHausindustrie in der
Gemeinde zu beraten. „Nach der Aeußerung der K. Zen¬
tralstelle für Gewerbe und Handel in Stuttgart vom 14.
Nov . v . I . hat eine Hausindustrie in der Regel bloß dann
Aussicht auf Erfolg , wenn sie sich an ein bestehendes,
leistungsfähiges Geschäft anschließt, das die hergestellten
Waren abnimmt und verschließt. Es ist daher Sache der

Gemeindebehörden, Fabrik und Handelsfirma ausfindig zu
wachen , welche geneigt sind , eine Hausindustrie zu begründen
und unter Umständen darauf hinzuwirken, daß diesen Firmen
thunlichste Erleichterung und Unterstützung, sei es durch
Ueberlossung eines Arbeitslokals oder zeitweise Erlassung
der Gewerbesteuer ec. gewährt wird . " Die hohe Bedeutung
der Einführung einer soliden Hausindustrie für die Hebung
des Wohlstandes armer Gemeinden liegt auf der Hand.
Für die Gemeinden im Nagold - Thal empfiehlt sich die
thunlichste Förderung der Niederlassung von Industriellen
in ihren Gemeinden . Die Gewerbe-Vereine in Nagold und
Altenfleig und die Gewerbetreibenden der übrigen größeren
Gemeinden werden aus Ziff. 2 und 3 vorstehender Be¬
kanntmachung aufmerksam gemacht . DieVerwilligung der
Beiträge durch die Verwaltungskommission der König Karl
Jubiläumsstistung erfolgt im Juni d . I . Zur Einführung
von Hausindustrien haben in den Jahren 1890 und 1891
erhalten : eine Stadtgemeinde 1800 Mk , die Gemeinde
Haberschlacht, OA . Brackenheim 1000 Mk. , die Gemeinde
Beuren , OA . Nürtingen , 1000 Mk., die Gemeinde Schön-
vich, OA. Böblingen , K00 Mk. rc. Ein Teil dieser Haus¬
industrien wird sich für den Schwarzwald weniger empfehlen.
Auch die Zentralleitung des Wohlthätigkeitsvereins in
Stuttgart unterstützt solche Hausindustrien durch erhebliche
Beiträge . _

GerichtSnotar Leonhardt in Freudenstadt ist seinem
Ansuchen gemäß in den Ruhestand versetzt worden.

Gestorben: Rechtsanwalt Linder, Laupheim ; Pri-
Datier Buck , Göppingen ; Kaufmann Weinhardt , Stuttgart.

2 Die politische Lage
hatneuerdings für dos Deutsche Reich eine er¬
freuliche Klärung durch den Besuch des russi¬
schen Thronfolgers am Berliner Hofe gefunden.
Derartigen Fürstendesuchen im allgemeinen gar
zu hohe Bedeutung beizumessen, wäre falsch;
denn in gar vielen Fällen sind sie nur das Er¬
gebnis höfischer Etikette, der . Höflichkeit ",
denen sich Besucher und Besuchende nicht ent¬
ziehen können , ohne den andern Teil zu ver¬
letzen. Einen solchen Eindruck hat beispiels¬
weise der vorjährige Zarenbesuchin Kiel gemacht.
Inzwischen aber ist der Wind offenbar umge-
fchlagen und der Besuch des Großfürsten -Thron-
solgers in Berlin hat den üblen Eindruck des
Kieler Besuches wieder verwischt.

Der Zar ist der Form nach ein absoluter
Herrscher ; er kann thun, was ihm beliebt, was
ihm Klugheit oder Neigung zu thun vorschreiben.
Indessen — und das ist das Entscheidende —
diese äußere Form des absoluten Herrschertums
entspricht nicht dem inneren Wesen desselben.
Der Zar ist keineswegs so unabhängig von an¬
dern , wie es den Anschein hat. Mächtige

Strömungen unter dem hohen Adel Rußlands
beeinflussen auch die Politik dieses Landes, und
wenn der Zar seinen ältesten Sohn an den
Berliner Kaiserhof schickt, so geschieht dies, weil
er der Zustimmung der Adelspartei für diesen
Akt gewiß sein kann. Die Stimmung ist im
allgemeinen in Rußland für das Deutsche Reich
nicht günstig ; aber man ist in Petersburg stets
nur zögernd dem Plane eines Bündnisses mit
Frankreich näher getreten, feste Abmachungen
scheinen selbst nach Kronstadt noch nicht ge¬
troffen worden zu sein und der Panamaskandal
war nicht gerade geeignet , die Bündnisfähigkeit
der gegenwärtig in Frankreich regierenden Re¬
publikaner in einem vorteilhaften Lichte zu
zeigen.

Darum ist der Besuch des Großsürsten-
Thronfolgers in Berlin ein politischer Akt.
Nicht nur gestalte sich der Verkehr des Kaisers
mit seinem hohen Gast ungemein herzlich , der
russische Thronfolger nahm auch wiederholt
Gelegenheit, eine Aussprache mit den leitenden
deutschen Staatsmännern herbeizuführen. Diese
Thatsache ist nicht zu unterschätzen , denn ge¬
rade der russische Thronfolger erfreut sich des
besonderen Vertrauens seines Vaters, des Zaren,
wie schon daraus hervorgeht, daß er in alle
Ausschüsse , in alle Komitees als Vorsitzender
delegiert wird , die zu überwachen und in die
richtigen Wege zu leiten der Zar ein besonderes
Interesse hat . Wenn sich daher der Zarewitsch
veranlaßt gefunden hat, mit den deutschen
Staatsmännern zu konferieren , so geschah dies
sicher im Aufträge und als Vertrauensmann
seines Vaters. Man darf daran wohl die Er¬
wartung knüpfen , daß der Austausch der Mei¬
nungen manches Mißverständnis beseitigt, in
vielen Fragen die fehlende Klärung herbeige¬
führt haben wird, und daß die vom Zarewitsch
gewonnenen Erfahrungen auf die in letzter
Zeit keineswegs sehr befriedigendenBeziehungen
zwischen Deutschland und Rußland eine erfreu¬
liche Wirkung ausüben werden.

Für Frankreich ist diese Stimmungsänderung
insofern unbequem , weil es gerade im gegen¬
wärtigen Augenblicke der Beihilfe seines russi¬
schen Bundesgenossen in der ägyptischen und
marokkanischen Frage nicht entraten kann . Die
allgemeine Ruhe kann aber dadurch nur ge¬
winnen, daß Frankreich nicht herausfordernd
auftritt. Die Erfahrungen , die Spanien, Eng¬
land und Frankreich während der letzten beiden
Jahre in Marokko machen mußten, haben zu
der Erkenntnis geführt, daß einem Staate wie
Marokko gegenüber die beste Politik für die
europäischen Mächte die Anerkennung und Er¬
klärung der Gemeinsamkeit der Interessen ist,
daß man durch gegenseitiges Bekämpfen wohl
den Gegner schädigen kann , aber in dem Gegner
sich stets auch selbst trifft.

Auch Aegypten gibt keinen Anlaß zu Be¬
sorgnissen , dank der Schwäche Frankreichs. Das
energische Auftreten Englands dem Vtzekönige
gegenüber hat das Ergebnis gehabt, daß der
junge Gernegroß klein beigegeben hat und
höchstens noch mit seinen Studenten verständ¬
nisvolle Blicke austauscht. Die Franzosen haben
zu Hause genug zu thun , um sich auch noch
um Aegypten zu bekümmern . Daß Hawaii zu
keinem Konflikt zwischen Nordamerika und den
sonst an den Sandwichs -Jnseln interessierten
Mächten herbeiführt, ist schon dargelegt wor¬
den. Und so bliebe denn als ewig wunder
Punkt nur noch Bulgarien übrig , dem Rußland
in unverändert gleicher Unversönlichkeit gegen¬

übersteht. Aber dieser Zustand dauert schon
eine Reihe von Jahren ; man hat sich an ihn
gewöhnt und betrachtet ihn wohl auch in der
Diplomatie als etwas Unvermeidliches.

Im übrigen zeigt der politische Horizont
gegenwärtig eine Klarheit , wie selten, was uns
natürlich nicht veranlassen darf , Rost an unser
gutes Schwert kommen oder unser Pulver naß
werden zu lasten.

Deutscher Reichstag.
* Berlin, 1. Febr . Der Reichstag setzte

heute die Beratung der Anträge Ackermann in
Verbindung mit den entsprechenden Anträgen
des Zentrums (Abzahlungsgeschäfte, Hausier¬
handel rc.) fort . Ackermann (kons.) und
Schädler (Zentr.) befürworteten die Anträge.
Schneider (freis .) bekämpfte die Beschränkung
des Hausierhandels , v . Strombeck (Zentr.)
und Holtzmann (natl.) hoben hervor, eine
Beschränkung des Hausierhandels würde im
Eichsfelde 2000 Hausierer ruinieren und die
ganze Bevölkerung des Erzgebirges in ihrer
Existenz bedrohen. Bock und Stolle (Soz.)
gegen die Anträge . Böckel (Antisemit.) will,
die Hausierer sollen nur mit selbstgefertigten
Waren Handel» dürfen. Biehl (Zentr.) für
die Anträge . Schließlich werden die Anträge
Ackermann abgelehnt und der Zentrumsautrag
an die Kommission für die Abzahlungsgeschäfte
verwiesen . Die Linke, die verhältnismäßig zahl¬
reicher anwesend war, gab den Ausschlag. —
Darauf wurde die neulich wegen Beschlußun¬
fähigkeit abgebrochene Beratung über den An¬
trag Ackermann , Konsumvereine betreffend , wieder
ausgenommen und zu Ende geführt. Die Ab¬
stimmung blieb zweifelhaft und bet der Aus¬
zählung ergaben sich 58 Ja , 67 Nein, zusammen
125 Anwesende und abermals Beschlußunfähig¬
keit. Die letzte Abstimmung ist demnach ungiltig.
Nächste Sitzung Freitag.

LandeSaachrichteu.
* Alten st eig, 5. Febr . Das letzte Hoch¬

wasser hat im Gebiet des oberen Nagoldthals
doch mehr Schaden verursacht, als man zuerst
annahm . Durch dasselbe wurde an vielen
Stellen die Beschotterung von den Wegen fort¬
geführt, ja sogar die Vorlage aufgeristen, und
auf den Aeckern, wo das Wasser tiefe Furchen zog,
vieler Humus entführt. Doch immerhin sind
wir gottlob noch glimpflich daoongekommen,
denn die Berichte , die wir nachstehend folgen
lassen, geben ein trauriges Bild von den statt¬
gefundenen Ueberschwemmungen . Schon in unserer
13 Km von hier entfernten Oberamtsstadt haben
die Wasserfluten schlimm gehaust. Wir be¬
ginnen mit dem diesbezüglichen Berichte aus
dem „St .-Anz . " :

* Nagold, 3. Febr . Nachdem schon vor¬
gestern, Mittwoch, die Feuerwehr hatte aufge-
boten werden wüsten , um die durch den Eis¬
gang der Nagold und das Hochwasser der
Waldach bedrohten Wohnungen , Mühl- und
Sägewerke zu schützen , wurde dieselbe in ver¬
gangener Nacht ebenfalls herausgerufen . Die
Waldach und ihr Zufluß , die Steinach , wälzten
solche Wastermasten in das Thal , daß die Be¬
wohner der sog. Insel , der von den Armen
der Waldach umflossenen Vorstadt » wiederum
eilen mußten, ihr Vieh, teilweise auch sich selbst
in Sicherheit zu bringen. Das Wasser drang
in die Wohnungen, Ställe und Scheunen ein.
Der Steg über die Waldach wurde von den
Wellen fortgeriffen. Die ganze Vorstadt bildete



eine brandende See . Erst gegen Morgen fiel
das Wasser und war die größte Gefahr vorüber.
Ein größerer Schaden ist nicht angertchtet wor¬
den , nur find viele Gärten und Felder , beson¬
ders in der Umgegend der Waldach , mit Schlamm
bedeckt.

* Horb, 3. Febr . Eine schreckliche Nacht
liegt hinter uns ! Durch den starken anhalten¬
den Regen find die kolossalen Schneemassen
rasch geschmolzen, so daß sich der Stadtbach
zu einem reißenden Strome gestaltete ; dazu ge¬
sellte sich »och das starke Wasser der Bildechinger
Steige , und das rasende Element trat in seiner
ganzen verderbenbringenden Gestalt hervor , alles
mit sich reißend , was ihm hindernd im Wege
stand . Nachts zwischen 12 und 2 Uhr hatten
die Fluten ihren höchsten Grad erreicht . Zum
Unglück verstopfte sich auch mit Geröll , Steinen
und allerlei mitgeführten Gegenständen die
untere Brücke der neuen Straße , so daß die
reißenden Wasser ihren Weg in die untere Stadt
nahmen und schreckliche Verheerungen anrichteten.
Keller , Stallungen , kurzum alle unteren Lokali¬
täten der nichts ahnenden Bewohner füllten sich
derart mit Wasser , daß man nicht wußte , was
zuerst gerettet werden sollte . Die untere Straße
bietet ein schauerliches Bild der Verwüstung dar.
Sand , Geröll , Steine liegen meterhoch aufge-
türmt in der zerrissenen Straße ; das entfesselte
Element hat schrecklich gehaust . Seit Menschen¬
gedenken ist eine solche Wassersnot nicht da¬
gewesen.

* Ulm, 4 . Febr . Das Plateau der Alb
und alle Thäler sind überschwemmt . Die
Lauter gleicht einem reißenden Flusse und ist
in Herrlingen in die Häuser eingedrungen . In
der Gastwirtschaft von Seitz wurde der Stuben¬
boden vom Wasser in die Höhe gehoben . Das
Weiherbachthal steht l '

z m unter Wasser.
Die Ueberflutung ist die Folge des raschen
Schneeschmelzens , während der Boden erst auf
2 bis 2Vs Centimeter aufgetaut ist und daher
das Wasser nicht ausnehmen kann.

* Aus dem kleinen Brühl in Calw haben
die Obstbäume durch die mit Wucht anprallenden
Eisstücke sehr gelitten , viele wurden ganz ab¬
gebrochen. In der Lederstraße floß das Wasser
22 ow hoch daher . — In Unterreichen¬
bach stießen die Eisschollen 2 hölzerne Brücken
wie Rübschnitze hinweg und schwemmten sie
fort . Der Gemeinde entstand dadurch ein
Schaden von mindestens 1500 Mk. In Heil¬
bronn haben die Etsmassen das aus Eisen und
Balken hergestellte Thor des Winterhafens ge¬
sprengt und eine Anzahl Schiffe wurden be¬
schädigt . Untertürkheim ist überschwemmt . Der
Eisgang des Rheins ist großenteils gut ver¬
laufen . In Bacherach , Oberwesel und Bingen
überflutete das Wasser , vermischt mit gewaltigen
Eisschollen , die Ufer . In Frankfurt , Aschaffen¬
burg u. s. w . ging der Eisgang des Mains
glücklich vorüber . Im Nahegebiet herrscht
Wassersnot , ebenso im Saargebiet . Die Mosel
hat das Barbaraufer in Trier überflutet . In

Koblenz stehen die Ufer und Werftstraßen unter
Wasser . Haushoch treibt das Eis vorbei . In
Kassel ist das Eis der Fulda losgegangen.
Ein Haus in der Kruggasse ist eingestürzt.

* Mannheim, 4. Febr . Der Neckar hat
abermals alle Felder und Wiesen meterhoch
überschwemmt . Bei Seckenheim und Ilvesheim
gleicht der Neckar einem großen See . Be¬
deutender Schaden wurde angerichtet . Das
Wasser stieg anhaltend rasch.

* H

* Alten steig, 6 . Febr . Am letzten Sams¬
tag fand in Ebershardt die Schultheißen¬
wahl statt . Gewählt wurde Gemetndepfleger
Roth fuß (Sohn des verst . alt Schultheißen
Rothfuß ) mit 36 Stimmen . Die Nächstfolgenden
in der Stimmenzahl find : Waldschütz Braun
mit25 undJakob Braun mit 15 Stimmen . —
Von einem schweren Unglück wurde die Lehrer¬
familie Talmou - Groß in Egenhausen
betroffen . Am Samstag vergnügte sich das
5V2 Jahre alte Töchterchen mit Schlittenfahren
auf dem abhängigen Wege beim Schulhaus.
Dabei fuhr es unter das Sattelpferd eines unten
heraufkommenden Steinfuhrwerks , die Pferde
scheuten und dem armen Kind gingen beide Räder
über den Rücken. Nach einer Viertelstunde gab
es seinen Geist auf . Den Fuhrmann trifft
angeblich keine Schuld . ( Die Sache liegt so
ähnlich wie hier am St .Annaberg , welcher Abhang
von der schlittenfahrenden Jugend stark frequen¬
tiert wird und es ist nur ein Wunder , daß da¬
selbst noch kein gleiches Unglück geschah.) —
Gestern nachmittag hielt der Kciegerverein seine
jährliche Hauptversammlung . Dabet wurde be¬
schlossen , das Geburtsfest Sr . Majestät unseres
Königs in seither üblicher Weise zu feiern , d. h.
mit Kirchgang , Festessen, Abendunterhaltung.
Bei den Wahlen wurde der seitherige Vorstand,
Kassier und Schriftführer durch Zuruf wieder
gewählt und auch in den Ausschuß kamen die
alten Mitglieder bis auf 2 , welche die Wieder¬
wahl ablehnten ; an deren Stelle traten E.
Pfeifle z. Bahnhofrestauration und Schuhmacher
Zoller.

" Göttelfingen, 4 . Februar . Die 11
Jahre alte Tochter des Metzgers Kirn hier hatte
am Donnerstag gegen Abend Fleisch in das
nahe Schernbach zu tragen . Auf dem Heim¬
weg geriet sie aus Versehen (es war bei ihrem
Abgang von Sch . noch Heller Tag ) im Walde
vom richtigen Weg ab , irrte dann im Walde
herum und fand nach eingetretener Dunkelheit
gar keinen Weg mehr . Wie bekannt , herrschte
selbe Nacht fürchterliches Regen - und Sturm-
wetter und es mußte das arme Mädchen die
ganze Nacht im Freien zubringen , wobei es
seine Hände und Füße so sehr erfroren hat,
daß es jetzt schwer krank darntederliegt und
fraglich ist ob es mit dem Leben davon kommt.

* In Freuden st adt wurde Ritterwirt
Schmid zum dortigen Feuerwehrkommandanten
gewählt . Als Vicekommandanten wurden ge¬
wählt : L. Schertlin und Chr . Schittenhelm.

* Wegen eines Vergehens gegen § 10 Nr . 1
und 2 des Gesetzes vom 14 . Mai 1879 betr.
den Verkehr mit Nahrungsmitteln , stand die
Pächterin Ruß der Engelwtrtschaft in Rottweil
vor dem K. Schöffengerichte unter der Anklage,
im Laufe des Sommers und Herbstes v. I.
das ihr vom Besitzer der Brauerei zum Aus¬
schank übergebene stets gute Bier verfälscht , das
so verdorbene Bier , wissend, daß es verdorben,
verkauft und dies gewerbsmäßig betrieben zu
haben . Es waren 15 Zeugen geladen , welche
Bier über die Straße geholt haben , von denen
die einen übelriechendes , insbesondere nach Zi¬
garren und Tabak duftendes , ganz schwarzbraua
aussehendes Bier , andere solches mit schwarzem
aus kleinkörnigem Peche und Zigarrenasche,
wieder andere solches, in welchem Wursthaut,
Wurstbändel und andere unappetitliche Gegen¬
stände waren , erhielten . Alle diese eckelhaften
Beigaben rührten , wie die Anklage und auch
das Gericht annahmen , davon her , daß die An¬
geklagte , wie wahrgenommen wurde , stehen ge¬
bliebene Bierreste , Tropfbier und Bier aus den
Untersätzen in einen Krug zusammengeschüttet
und mit demselben die zur Hälfte etwa mit
reinem Bier gefüllten Krüge den Kunden vollends
auffüllte . Bei dieser Sachlage halfen die Be¬
mühungen des Verteidigers nichts , vielmehr
wurde die Pächterin , völlig entsprechend der
Anklage , in sämtlichen ihr zur Last gelegten
Punkten für schuldig erkannt und demgemäß,
übrigens unter Berücksichtigung ihres straffreie»
Vorlebens zu der Geldstrafe von 50 Mk . und
den Kosten verurteilt.

? (Verschiedenes .) In Cannstatt
riß ein Stier auf dem Wege zum Schlachthaus
seinem Begleiter los und sprang geradewegs in
den hochgehenden Neckar . Das stromabwärts
treibende Tier konnte erst nach längerer Jagd
dem kalten Bad entrissen werden . — In Lud¬
wig s b u r g ließ sich ein Musiker des dortigen
Jnf . - Reg . vom Nachtschnellzug überfahren . Der
Kopf wurde ihm vollständig zertrümmert . —
Am Mittwoch abend fiel der verheiratete , 34
Jahre alte Bauer W . Raff von Bernhausen
3— 4 Sprossen hoch die Scheuerleiter herunter,
schlug mit dem Hinterkopf auf den in der Tenne
stehenden Wagen auf und starb am andern
Morgen infolge Hirnerschütterung . Er hinter¬
läßt eine Witwe mit 5 unversorgten Kindern.
— In der Heckenmühle bei Ehingen brachte
der 18 Jahre alte Schweizer aus Ennabeuren
die Hand in die Brtezmaschine , welche, bis die¬
selbe auf sein jämmerliches Hilferufen abgestellt
war , ihm förmlich Stück für Stück abschnitt
bis zum Handgelenke . Dem Verunglückten
mußte rm Bezirkskrankenhaus der Arm vollends
abgenommen werden.

* Heidelberg, 2 . Februar . Die hiesige
Ortskrankenkaffe hat mit dem gestrigen Tage
eine bemerkenswerte Neuerung ins Leben treten
lassen. Sie verabreicht nämlich ihren erkrankten
Mitgliedern auf ärztliche Anordnung jetzt auch

>

Die Tochter des Gauklers.
Original -Roman von Gebh . Schätzler - Perasini.

(Fortsetzung. )
Aber Sabine bekämpfte mit übermenschlicher Kraft die Ohnmacht,

die ihr nahen wollte . Mit ausgestreckten Armen stützte sie sich an der
Wand ; wie ein Eisstrom flutete es über ihr Herz.

„ Stehen — Sie auf , Graf Kurt ! " stieß sie hervor!
Es klang noch verzweifelt , unvollkommen ; aber die ersten Worte

sind gefallen , nun wird es schon besser gehen.
Kurt glaubte nicht recht zu hören ; mit einem namenlos schmerz¬

lichen Auge blickte er sie an.
Aber standhaft muß sie bleiben , standhaft , und wenn das Herz

dabei bricht.
„ Es ist hier kein Platz für Sie ; ich bitte — "
Er erhob ach nun langsam.
War das seine Sabine , die so sprach ? ! Erschaute sich um.

Sie war ' s , trotz alledem ! Sabine , die kleine Sabine , seine Braut.
„Wo bin ich denn, Sabine ? " rief er ihr zu . „ Bist du's denn

nicht ? Bin ich ' s selber nicht — Kurt , dein Kurt ? Und du bist nicht
mehr mein lustiges Sabinchen ? "

Er lachte verzweifelt.
„ Es war ein Traum — Herr Graf ! Vergessen Sie alles -

erwachen Sie ! "
Er schlug sich mit der Faust vor die Stirn.
„ Ein Traum ? Ein wilder entsetzlicher Traum ist ' s noch . Weckt

mich auf oder ich werde wahnsinnig ! " schrie er.
Mit martervollem Herzen sah sie seinen Verzweiflungsavsbruch

mit an ; sie hätte doch geglaubt , es träfe ihn nicht gar so schwer. Aber
trotz allem — es mußte sein!

Mit Ausbietung aller Kraft nahm Kurt einen ruhigeren Ton an.
„Verzeihe mir , Sabine , meine Wildheit, " stammelte er ; mir will

ja der Kopf zerspringen . Ich weiß nichts von dem, was vorgefallen
ist. Du hast mich heimlich in der Nacht verlassen , und dazu mußt du
furchtbare Gründe haben . O , ich will ruhig sprechen und mich be-
meisteru ! Sage , was hat dich dazu getrieben ? Ich mußte verzweifeln
an dem ganzen Menschengeschlecht, wenn das Lächeln nur Lüge war,
dein Gruß am Morgen Lüge — alles Lüge , deine, unsere heiße Liebe
erlogen ! Ich kam zurück — noch in der Erinnerung deines Abschiedes
schwelgend ; du hast dich verleugnet . Und nun bist du davon mit einem
verkommenen Menschen ; ich kenne ihn nicht ; ich weiß nicht, wer er ist.
Ich hörte — und Lin fortgerast , nur mit dem Wunsche nach dir . Und
jetzt, wo ich dich gefunden Hab '

, Sabinchen , jetzt kommst du doch mit
heim ? Mag vorgefallen sein was immer — komm ! Komm , Sabine !"

Eine Blutwelle trat in ihr weiches Gesicht.
Wie lieb er sie hatte!
Aber sie sagte bestimmt:
„ Ich kehre nicht mehr nach Felsberg zurück ! "

„ Nicht m hr ?" schrie er.
„ Nie mehr ! " hauchte sie leise, aber ruhig.
„ Und du — giebst mir keine Erklärung ? "

„O doch — doch ! " Sabine blickte hilflos zur Seite.
„ Jener — verkommene Mensch ist — mein Vater , mein leib¬

licher Vater ! "
Kurt horchte hoch auf.
„Also — nicht tot ? "
Sie schüttelte n <r das Köpfchen.
„ Er lebte ; ich wußte es nicht. Ich traf ihn gestern morgen . Nach

sechzehn Jahren kam er und forderte mich zurück — und ich gehorchte ."



ein aus Suppe , Fleisch und Gemüse bestehen¬
des Mittagsbrot , das aus der Küche des
Frauenverems abgeholt oder auch im Speise¬
raum derselben verzehrt werden kann . Es steht
tm Zusammenhang damit , daß jene Volksküche,
die sich seit einigen Jahren , weil ein weiter¬

gehendes Bedürfnis nicht vorhanden zu sein
schien , auf die Verabreichung von Suppen zu
10 Pf . beschränkt hatte , jetzt wieder allgemein
Mittagessen in der erwähnten Zusammensetzung
zu 35 Pf . (mit reichlichem Brot 38 Pf .) aus¬
gibt . Junge Mädchen helfen bei der Ausgabe.

* Würzburg, 3 . Febr . Der durch seine
Teufelsaustreibung bekannte Pater Aurelian ist
am 1. Febr . in Altötting gestorben.

* Berlin, 3 . Febr . Bei oem General¬
oberst Pape fand gestern anläßlich dessen 81.
Geburtstages ein Diner statt , wobei der Kriegs-
Minister Kaltenborn einen Toast auf das Wohl
Papes ausbrachte . Nachmittags statteten per¬
sönlich ihre Glückwünsche ab Vas Kaiserpaar
und Prinz Heinrich von Preußen . Glückwunsch¬
telegramme sandten u . a . der Kaiser von Oester¬
reich, die Könige von Sachsen und Württemberg
und der Großherzog von Baden.

* Berlin, 4 . Febr . Der Gesetzentwurf,
betreffend die Pflichten der Kaufleute bet Auf¬
bewahrung fremder Wertpapiere umfaßt 14
Paragraphen . Darnach müssen die Wertpapiere
unter äußerlich erkennbarer Bezeichnung jedes
Hinterlegers oder Verpfänders gesondert auf¬
bewahrt werden . Die Wertpapiere jeden Hinter¬
legers müssen in einem besonderen Handelsbuch
genau bezeichnet und eingetragen werden.

* In der Budgetkommtssion des Reichstages
wird tüchtig gestrichen. So verlangte der Etat
erste Raten für eine Anzahl neue Schiffe , die
zusammen 52 Millionen gekostet hätten . Die
Kommission hat aber diese Neuforderungen samt
und sonders abgelehnt . In der Kommission
machte Graf Hollmann noch die interessante
Enthüllung , daß im Laufe der nächsten Jahre
noch 5 Panzerschiffe verlangt würden , die zus.
100 Mill . kosten sollen.

* In der Budgetkommission des Reichstages
wurde seitens des Abg . Buhl darauf hinge¬
wiesen, daß der Lieferant der deutschen Tor¬
pedoboote Schichau in Elbtna auch Torpedoboote
liefere für alle europäischen Staaten , insbesondere
für Rußland . Bei der immerhin vorhandenen
Möglichkeit eines Zukunftkrieges mit Rußland
sei dadurch unmittelbar Rußland in den Stand
gesetzt , von den Fortschritten des deutschen
Torpedowesens seinerseits Nutzen zu ziehen.
Darauf erwiderte Admiral Hollmann : Wir
machen uns gar nichts daraus , daß das Eta¬
blissement Schtchau auch für andere Staaten
liefert . Uns ist dies gleichgültig . Wir freuen
uns , daß der fremde Konsument dem deutschen
Prtvatwerk etwas zu verdienen gibt , und er¬
kennen aus der Bestellung , daß das deutsche
Werk andern in diesen Lieferungen überlegen
ist , denn sonst würden die Ausländer sich nicht
an deutsche Werke wenden . Sind wir aber

jetzt dem Auslande voraus , so werden wir in
dem Moment eines Krieges auch weiterhin im
Vorsprung sein.

* Halle, 2 . Febr . Für den Saalekreis sind
wegen derCholeragefahr bis auf weiteres alle Ver¬
sammlungen und Vergnügungen verboten worden.

* Insterburg, 2. Febr . Heute früh
wurde hier ein dreifaches Todesurteil vollstceckt.
Die Gutsknechte Wabulat , Bolz und August,
die vom Schwurgerichte zum Tode verurteilt
waren , weil sie in der Nacht zum 27 . Septbr.
1891 ihren Dienstherrn , Gutsbesitzer Reiner
aus Schöneberg bei Goldap , ermordet und dem¬
selben 400 Mk . geraubt hatten , wurden durch
Scharfrichter Reindel aus Magdeburg enthauptet.

* Bochum, 3 . Februar . Eine allgemeine
Bergarbrttervcrsammlung , die von etwa 3000

Personen besucht war , beschloß, die früheren
Forderungen dem bergbaulichen Verein noch¬
mals zu unterbreiten und bis zum 10 . Februar
Antwort zu verlangen . Am 12 . Februar soll
abermals eine Versammlung stattfinden , um
über die nach dem Ausfall der Antwort zu
unternehmenden Schritte zu beschließen.

Ausländisches.
* Wien, 4 . Febr . Das „Wiener Tagbl . *

meldet an leitender Stelle ans informierter
Quelle , daß der politische Horizont niemals
so frei von schwarzen Punkten war als gegen¬
wärtig . Als besonderer Beweis hiefür diene,
daß man mit der nahen Möglichkeit einer Drei¬
kaiserbegegnung rechnet.

* Der Budgetausschuß desösterreichischen
Abgeordnetenhauses nahm den Gesetzentwurf betr.
das Uebereinkommen mit Deutschland wegen
der Vereinsthaler sowie betreffs deren Außer¬
kurssetzung unverändert an . Der Bericht des
Referenten erklärt mit Befriedigung , daß der
von der Regierung befolgte Vorgang , wodurch
die bisher strittige Angelegenheit gütlich beige¬
legt werde , dem Interesse der Monarchie durch¬
aus entspreche.

* Aus Rom wird gemeldet : Ein Notar
wurde im Eisenbahncoupee ermordet ausge-
funden . In demselbenZuge fuhren 40Gendarmen.

* Rom, 2 . Febr . Die Gerichtsakten er¬
geben, daß tu den Notizen Tanlongos und
Lazzaronis 1229000 Lire figuriren , die für
das Zustandekommen des Bankgesetzes verteilt
wurden , und überdies 1045000 Fr . für er¬
neuerte und offene Wechsel und Summen für
größere Ausgaben.

* Aus Rom wird gemeldet : Giolttti er¬
klärte in der Kammersttzung , daß bei Fort¬
dauer der erregten Debatte kein anständiger
Mensch noch am Ministertische bleiben könne.

* In Paris ist man über den Besuch des
russischen Thronfolgers in Berlin noch immer
recht wehmütig gestimmt . Der ,Gaulois ' sucht
nun seine Leser zu trösten , indem er ihnen vor¬
lügt , im nächsten Frühjahre werde der Groß¬
fürst -Thronfolger auch nach Paris kommen und
dann — viel länger dort bleiben als in Berlin.

* Paris, 2 . Febr . In der Abgeordneten»
kammec begründete Delasohn seine Interpellation
über dir Lage in Egypten . In Beantwortung
derselben äußerte der Minister des Auswärtigen,
Develle u. a., wenn der jetzige zeitweilige Zu¬
stand anfinge dauernd zu werden , so bilde er
eine Quelle von Gefahren für den Frieden
Europas . (Beifall auf mehreren Bänken .)

* Paris, 3 . Febr . Der Senat trat in die
Beratung des Gesetzentwurfs betr . die Be¬
kämpfung der gegen die staatlichen Sparkaffen
gerichteten Angriffe . Gablet sprach , obwohl er
die Angriffe streng verurteilte , die Ansicht aus,
daß die vorhandenen Gesetze, wenn nur energisch
gehandhabt , ausreichten , die Angriffe zu be¬
kämpfen . Der Justizminister Bourgeois , er¬
widerte , wenn man die Sparkaffcneinleger
glauben mache, daß der Staat ein Dieb sei,
so könne man dies nicht als Polemik und nicht
als eine Frage der Preßfreiheit ansehen ; es sei
dies vielmehr ein ausgesprochenes Komplott
gegen die Sicherheit des Staates . Demselben
müsse ein Ziel gesetzt und die gebührende Strafe
zu teil werden . Hierauf wurde der Gesetzent¬
wurf mit 225 gegen 49 Stimmen angenommen.

* Von den bisher veröffentlichten russischen
Geheim - Dokumenten bezüglich Bulgariens
find noch besonders interessant diejenigen aus
dem Jahre 1889 , die auf die Verschwörung
Panitzas Bezug haben . Daraus ist ersichtlich,
daß man in Rußland nicht die „ gesetzliche

" Art
der Beseitigung des Fürsten wünschte , wie dies
beim Fürsten Alexander der Fall war , sondern
die Verurteilung des Fürsten Ferdinand durch
das Volksgericht zum Tode und die Vollstreckung
des Urteils durch die Armee . Panitza erklärte
sich dazu schriftlich bereit , den „österreichischen
Leutnant Koburg " wegen Landesverrats hin-
richten zu lassen.

* Der Erfolg des Exkönigs Milan mit der
Aussöhnung , soweit er dessen materielle Seite
betrifft , scheint kein glücklicher zu sein. Ein
neuer unerhörter Skandal ist Belgrader
Meldungen zufolge tm Anzüge . Die Pariser
Tänzerin Subra hat den Pariser Gerichten
eine Klage gegen den Exkönig ans sofortige
Zahlung einer Viertel Million Frank und
Sicherstellung dieser Summe im Wege der
Pfändung seines beweglichen und unbeweglichen
Eigentums in Frankreich überreicht . Das ser¬
bische Kabinett ist hiervon bereits verständigt,
doch ist kaum anzunehmen , daß es zur Rettung
des Exkönigs etwas thun kann und wird , da
ihm seinerseits das Mandat hierzu fehlt.

* Madrid, 2 . Febr . Das Befinden des
Königs hat sich gebessert ; die Aerzte versichern,
daß die Krankheit ohne ernste Bedeutung sei.

* Newyork, 1 . Febr . In Parts , einer
Stadt in Texas , ist ein Neger , der ein weißes
4jährtges Mädchen getötet hatte , von der
Menge ergriffen und am Hellen lichten Tage,
um 1 Uhr mittags , am Pfahle verbrannt
worden .

Verantwortlicher Redakteur : W. Rreler, Alrenftetg.

„Ein Vagabund ! " murmelte er. Aber weshalb kam er nicht
zu mir ?"

Sabine wußte es wohl ; aber sie schwieg. Was konnte es nützen,
nun , da alles zu Ende sein mußte ? !

„ Ich weiß es nicht ! " sagte sie.
„Aber es kann sich doch nur um eine Abfindesumme handeln.

Was willst du denn bei ihm , einem Menschen , der dir fremd ist ? "

„ Er ist mein Vater, " sagte sie einfach darauf.
„Und was nun ?" fragte er erregt . „Laß mich mit ihm sprechen;

alles ist dann wie vordem . Ins Schloß braucht er ja nicht zu kommen;
man veranlaßt ihn , auszuwandern , und du, Sabine — "

„Ich wurde schon einmal gekauft, " unterbrach sie ihn ; „ein zweites
Mal will ich das nicht ! "

Es schmerzte sie, daß sie ihm so wehe thun mußte.
„ Wer — wer kaufte dich denn ? "

„ Ihre Mama ; als Spielzeug — für den Erben Felsbergs . "

Schritt für Schritt ging sie vorwärts und ob sie auch mit jedem
Worte tief in das Herz des geliebten Mannes einschnitt , ob auch ihr
eigenes dabei verblutete — es mußte sein!

„Für mich ?" stöhnte er schmerzlich. „O , nun begreife ich!
Der verbannte Vater kommt und fordert sein Recht . Und du , Sabine?
du — "

„Ich folge ihm ! Ich sage Ihnen Lebewohl — auf ewig !"

Niedergeschlagen stand er vor ihr . Noch vermochte er nicht den
ganzen Umfang ihrer Worte zu fassen. Aber so viel hatte er verstanden,
daß sie tötlich verletzt war durch den Kindeshandet.

„Also — du kommst nicht mit mir nach Hause , Sabine ? "

„Nein ! " antwortete sie bebend . „Das Kind eines Vagabunden
kann nicht als Gräfin auf dem Schlosse leben !"

„Sabine , meine heiße Liebe macht alles gleich. Du kannst mich
nicht so lieben wie ich dich , wenn du daran zweifelst ! *

„Ein einziger Tag hat alles geändert mit einem Male *, sagte Ke
mit weichem Klange in der Stimme : « ich denke anders als vor emtgen
Tagen . Ich könnte nie — nie an ihrer Seite glücklich werden . Darum
bitte ich Sie — gehen Sie , Graf ; vergessen Sie mich .

'

„Sabine ! Du schickst m ch trostlos fort ? " schrie ec heraus.

„Ich maß !"

„Weißt du denn nicht, daß du mir das Leben damit nimmst?
Du bist meist alles a n der Well ! Ohne d -ch ist Felsberg kalt und ich
erfrier

^ ^ ^ s^ ^ e ! diese Oral , dieser eigenen Qual mußte
ein Ende gemacht w - rdcn.

„ S '
e werden sich daran gewöhnen müssen — auch ohne mich zu

leben , für Ihre gute Mutter und Ihr Haus .
"

Er aber machte eine kurze abwehrende Bewegung . Alles gebrochen
— alles Glück und alle Lust . Was lag ihm an Felsberg nun ! Was

silbst an seiner engelsguten Matter ! Sabine war sein alles gewesen;
jetzt war seine Spannkraft gc - eottin!

„ Jetzi — leben Sie wohl — " >rai Kurt ! "

Sübmc fühlte , daß ihre Kratt zn Ende ging . Nur noch ein Weil¬
chen M » t; dann 0

'
r ' S vo . nti r.

,,L . d ' wohl — San n ! '

Es war ein unendlich u .ü .ar . gebrochener Ton . Kart wendete sich
um und g ng zur Thür h n >u . A - S er d e Trippe hinmtterstreg , lachte
er v rzwcnetl nun Seine L ebe war in den schmutzigen Sumpf gefallen
und ob er auch schrie und sich wih flinn g wehrte , es war au - damit.

(Fortsetzung folgt .)
AuNchung des Nagels m vir . 1ö : „ Pfefsermünze ."



Altensteig Stadt.

Stangen- L Brenn¬
holz-Verkauf.

am Mittwoch,
ide» 8 . d . M.
f nachm . 2 Uhr

auf hiesigem
Rathaus aus
Stadtwald
Priemen

Abt. 2 Tanvhatde:
286 St . rot- u. weißtann . Derb¬

stangen
1011 St . rot- u . weißtann. Hopfen¬

stangen
4180 St . rot- u. weißtann . Reis-

stangen
1 Rm. buchene Prügel

57 » tann. „
69 „ „ Reisprügel
Dev 3. Febr. 1893.

Stadtschultheihenamt:
Welker.

B e r n e ck.

Am Ir eitag de» 10 Jevruar ds.
nachmütags 2 Uhr

kommen im Löwen in Berneck
im öffentlichen Aufstreich losweise
zum Verkauf aus den Freiherr!, v.
Gültlingen'schen Waldteilen Neubann
»vd Fichtwald:

1928 Derbstangen,
2314 Hopfenstangen,
1369 Retsstangen , die Mehr¬

zahl Fichten.
Altensteig.

1000 Mark
« werden von einem Ge-

'Mftoo^ schästsmann , pünktlicher
Zinszähler, gegen gute

Bürgschaft aufzunehmen gesucht.
Näheres in der Exp. ds . Bl.

A l t e u st e i g.
Zwei Sud

Mal;
kann wöchentlich abgeben

LouiS Kappler,
z«m grünen Baum.

N a

Leinkuchen
gaiy odergemähte« find von jetzt
ab stets zu haben

Arrg. Reichert «. Cie.
Oclfabrik.

Rur
wer beim Einkauf nach der Mark«
Anker sieht, ist vor der Unter¬
schiebung wertloser Nachahm¬
ungen sicher.
Der Pain -Expeller

mit Anker wird seit mehr als
25 Jahren bei Rheumatismus,
Rückenschmerzen, Kopfschmerzen,
Gicht , Hüftweh , Gliederreihen und
Erkältungen mit bestem Erfolg
angewendet ; oft genügt schon «ine
einmalige Einreibung , um die
Schmerzen zu lindern . Jede
Flasche ist

mit Anker (M>
versehen und dadurch leicht kennt¬
lich . Da dies vorzügliche Haus¬
mittel in säst allen Apotheken zu
50 4 f . und t Mk. die Flasche
käuflich ist . so kann eS sich jeder
bequem anschaffen . Nur Richters
Anker- Pain - Erpeller

ist echt

Hi Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns M
» A Verwandte, Freunde und Bekannte auf »A
Hi Donnerstag L Freitag den 9. L 10. Februar ds. Js. Hl

in das Gasthaus zum „Löwen" in TimmerSfeld ß»

Ama MM KmWllU
von Oberkollwangen.

, in das Gasthaus zum „Löwen" in TimmerSfeld
Hl freundlichst einzuladen.

^ Michael WÄelich
^ Sohn des

Joh. Conr. Waidelich, Bauers
H ! in Fünfbronn.
» U Wir bitten, dieses statt jeder besonderen Einladung

^

entgegennehmen zu wollen.

Warth, Oberamts Nagold.

NkiMMemzmiSmMkii
Die Unterzeichneten beabsichtigen die zum Wiederaufbau ihrer ab¬

gebrannten Wohn- und Oekonomiegebäude erforderlichen Bauarbeiten
und zwar:
Maurer-, Steinhauck - uud Zimmerarbeiten

(nur Handarbeit , ohne Zugabe des Holzes)

Gypser-, Schreiner- nnb Glaserarieiteu
iw Wege der schriftlichen Submission zu vergeben und findet die
Akkordsverhandlung am

Donnerstag, den 9 . Jebruar d . I .,
nachmittags 2 Uhr,

im „Kirsch" hier statt, bis zu welcher Zeit lusttragende Bauhandwerks¬
leute ihre Offerten, in Prozenten des Voranschlags austzedrückt , ein¬
reichen wollen . Ueberschlag und Bedingungen sind bei Herrn Schultheiß
Großmann und am Akkordstag im Gasthaus , zum Hirsch " zur Einsicht
aufgelegt.

Den 1. Februar 1893.
Philipp Burkhardt.
I . F , Rothsich.

WrivatMeal - L Gewerbe -SchuteKalw-
Beginn des nächsten Schuljahrs denIV. April . Schüler¬

aufnahme vom 8. Jahre an. Tüchtige Vorbildung für das praktische
Leben . Vorteile : Kleine Klassen , Fertigung der Hausaufgaben unter
Aufsicht eines Lehrers, Verpflegung auswärtiger Schüler im eigenen
Pensionat . Weitere Auskunft, Lehrplan re . durch

Handelsschuldirektor Spöhrer.
Für vorteilhafte und gewinnbringendeMilcherzeugung,

Kälber- , Schweine- , Ochsen- und Schaf -Mästung , Pferde-
und GeflügelMterung empfehle ich das vorzügliche

Thorley
'
sche Mastpulvrr. DL ?,?

Diensten . Mk. 1 .15 für 10 Pack , bei M . Waschold Sohn, Attmsteig.

ns .ok Vorsokritt äss Ltsli . HockrÄtk l?oot . vr . HS .IÜSS8 ln Bonn,
sinä eine Lxoeialitat , velobe seit 50 cksbieu in äsr zaurieu rVelt Äillivneu üleusebe» I
bsi Katarrdalisobku Hals - uuck Lrust - Lescbveräeu , bei llosteu , Heiserkeit ete . ^
I-inäernnF null Mike gebracht baden.

^ 8ie können bei Lrkältnngen , linsten null Heiserkeit itteiit vnrm gonn-;
«wDoblen verckev , inäew sie äiese lästigen llnpässliobkeiten rascli lindern ,in>! I
einer Vei 'sebliwmernng vorbengen . Vorrätbig in allen Orten.

A l t e n st e i g.

Brenzer Kirchenbanlose
und Stuttgarter Pferdeloose

je 2 Mark
Buchdrucker Rieker.

I «^ > «1 SW UM Küsten, Keiserkeit, Wer-V RIRIRIIR » IR schleimnng u. s. w. und
glauben, daß diese Uebel, wie sie gekommen, von selbst wieder vergehen.
Doch hat mancher dieses Abwarten mit einer nachher unheilbaren Krank¬
heit und Siechtum bezahlen müssen. Ein einfaches Mittel, Sakus -Wonvous
genannt, zur rechten Zeit angewendet , bewahrt vor solchen schweren Leiden
und sollte es Niemand versäumen , der an hartnäckigem Katarrh leidet,
diese unschädlichen diätischen Bonbons anzuwenden . Zu haben in Pasteten
L 25 Pf . und 50 Pf . , sowie in Schachteln L Mk. 1 .— in Altensteig
bet M . Naschold, Conditor.

Der nächste
Viehmarktin

Mensteig findet am Mitt¬
woch, den 15. Febr. statt
und nicht wie aus Versehen im
Wandkalender ds . Bl. verzeichnet
steht, am 17. ds . Wir bitten die
geehrten Leser um gefl. Vormerkung.

Die Exped. ds. Bl.
Egenhausen.

Waunrwotrene
in schöner Auswahl empfiehlt

I . Kaltenach.
ifitm -Karten in eleganten weißen

E »nd farbigen Kartons , Verlobungs - ,
Hochzeits - , Gratulations - u. Menu-

Karten fertigt in moderner Ausführung
stets umgehend , ebenso alle amtlichen
und gewerblichen Formulare — billigst
— bei solidester Bedienung.

W . Wieker , Buchdruckerei
At

'
tensteig.

Cigarren
das Kistchen zu 1 ^ 50 ^

2 u . 3 ^
versendet um rasch zu räumen , also
weit unter dem Ankauf im Auftrag
aus einer Konkursmasse

Ir . Aigekdinger , Stuttgart.
A l t e n st e i g.

Eine große Auswahl

Corfetten
in den neuesten Fassonen uud Gar¬
nierungen , mit Fischbei« «ud
Uhrfeder «, sind in allen Größen
frisch eingetroffen , und empfehle
solche , infolge eines sehr günstigen
Fabrikeinkaufs , zu außerordent¬
lich billige« Preise«.

AM Tnll-Mskttm
vo« Mk. 1.SV bis Mk. 6.

. G- W - Lutz.
8Äd0l -8Mdtk farbig zu Mk. 1^

2 und 2.50,
schwarz, glatt u.

verziert v. Mk. 3.50 bis 7.—
bei Obigem.

A l t e n st e i g.
loten -kouquetto

L Kränre
sind in aroßer Auswahl frisch
eingetroffen bei

G. Strobel.

Vorzügliche Tinte
empfiehlt W . Rieker.

Wsr tinstst „qm-,
die weltberühmten I

aiser s BrustcaramellemK
weiche sowrt überraschend sicheren Erfolg!
haben bei Küsten , Keiserkeit , und!
Katarrh . Zu haben in der alleinigen^
-Niederlage per Pak . ä 25 Pf . bei

Fr. Flaig , Conditor , Altensteig.
Gestorben:

Den 3. Februar : Ludwig Schaupp
Uhrmacher, im Alter von 25
Jahren.

Den 3. Februar : Emilie Sprenger,
Tochter des Friedrich Sprenger,
Schreiners , im Alter von 2 Mon.
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